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den relativ kurzen Zeitspannen der Helligkeit naeh dem SteHen )Ind vor 
dem lIeben auslVir!cen. Beim Fang der Plötzen hat sich gegenüber den Zwirn-
netzenkaum ein Unterschied herausgestellt. Das Drahtnetz hat zwar etwas 
besser gefangen als das weichere, mit dem Teerprodu1et präparierte Netz, 
aber schlechter als das ganz weiche, unpriiparierte Zwirnnetz. Dagegen 
hat das Drahtnetz trotz seiner Härte mehr als doppelt so viele Barsche 
gefangen als das weichste Zwirnnetz. Hier hat also der Einfluß der Sicht-
barkeit den der Steifheit vollkommen überlagert. 
Da frühere Versuche gezeigt hatten, daß die Plötze auf optische Reize 
fast ebenso empfindlich reagiert wie der Bar~ch, kann dieser große Fang-
unterschied nur mit der verschiedenen Tagesperiodizität der bei den Arten 
erklärt werden. Der Barseh ist offenbar nur aktiv, solange eine gewisse 
Helligkeit herrscht, wohingegen die Plötze auch in der Nacht oder zu-
mindest bei fortgeschrittener Dämmerung umherschwimmt und sich auf den 
Netzen fängt, wenn sich Sichtbarkeitsunterschiede nicht mehr auswir-
ken können. 
A.uch hier verhält sich der Hecht offenbar ähnlich wie der Barsch. Die 
Anzahl der Hechte auf dem Drahtnetz war fast dreimal so groß wie auf dem 
besten (weichsten} Zwirnnetz. 
In der Arbeitseignung waren das Drahtnetz wld das Zwirnnetz mittlerer 
Steifheit gleich gut. Die ganz steifen Zwirnnetze nahmen durch ihre 
Sperrigkeit im Boot zu viel Raum ein. Bei den weichen retzen bildeten 
sich häufig Verha'~ungen und Verklumpungen des Netzwerks. Stachlige Fische , 
:Crebse sowie auch ~\ste und andere Fremdkörper hatten sich häufig so stark 
verwickelt, daß sie nur mühsam und unter Beschädigung des Netzwerkes her-
ausgenommen werden konnten. 
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Die Hessische Rheinschokkerfischerei hatte in den Jahren 1954-1956 mit 
Unterstützung des lIessischen Ministeriums für Landwirtschaft und Forsten 
Schokkerhamen aus endlosem Polyamid (PERLON) erhalten, wobei das Institut 
für Fangtechnik der Dundesforschungsanstalt für Fischerei die Auswahl des 
Netzmaterials und die Aus"ertung der Erprobungsergebnisse übernommen hatte. 
Auf Grund der Erfahrungen mit dem bereits 1951/52 hergestellten e r s t e n 
Polyamid-Scho'deerhamen des Rheins hatte das lnsti tut eine Präparierung der 
Netze empfohlen, durch die das bei dem ersten Hamen beobachtete Rutschen 
der Knoten und ein Aufrauhen des Netzmaterials vermieden werden konnte. 
Kurz zusammengefaßt, lassen sich nach jetzt 9-10-jähriger Verwendung 
der Geräte folgende Ergebnisse feststellen: 
1. Wegen der hohen nei.ßfestigkeit der Netzgarne aus end los e m 
Polyamid und ihrer Unverrottbarkeit, sowie der dureh Versuche des In-
sti tnts ermi ttel ten relativ geringen Druc!<beanspruchung der Hamen in 
der Strömung konnten leichtere Netzgarnsorten ausgewählt werden, so 
daß sich gegenüber den frÜheren Hanfhamen eine Gewichtseinsparung von 
etwa 40 bis 50% ergab. Obwohl damals die Netzgarnpreise für Polyamid 
drei- bis viermal höher waren als die für Hanf, wurden die Versuchs-
netze durch diese Gewichtsverminderung nur um durchschnittlich 80 % 
teurer als die Hanfhamen. Das geringe Gewicht e r 1 e ich t e r t e 
das Arbeiten mit den Geräten sehr . 
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2. DieSchokkerfischerei im Rhein wird durch Verschmutzung außerordent-
·lich erschwert. Abwasserpilze und andere Schmntzstoffe zwingen den 
Fischer zum häufigen Reinigen der im Strom stehenden Hrmen. Das glatte 
Netzmaterial der Polyamidhamen erleichterte die Reinigung wesentlich 
und senlde die hierfür bei IIanfhamen benötigte Zeit auf die Hälfte 
herab. Die Fischer sehen darin einen so bedeutenden Vorteil der 
Polyamidnetze , daß sie auch einen höheren Anschaffungspreis in '(auf 
nehmen würden. 
3. V:egen der sehr günstigen Dehnungseigenschaften bieten die Polyamid-
hamen eine weit bessere Betriebssicherheit und sind bei hohem 1':asser-
stand dem starken \';asserdruc'< mehr gewachsen als Hanfnetze. 
4. Die ;'olyamidhamen sind viel rentabler als die Hanfhamen, da sie eine 
erstaunlich hohe Gebrauchsdauer besitzen. IIan.fhamen sind trotz sehr 
häufiger Konservierung (7 mal im Jahr) nur zwei Jahre voll brauchbar . 
Von acht alljährlich einmal präparierten Polyamidhamen fischen zwei 
berei ts 10 Jahre· und drei 9 J,.hre ohne größere Reparaturen und können 
auch weiterhin verwendet werden. E1n Hamen rmrde nach 8-jährigem Ge-
brauch durch eingetriebene Brumstämme zerstört, ein weiterer wurde 
auf gleiche V.-eise beschädigt und ist nach größerer Reparatur noch 
benutzbar. Nur bei einem Hemen war die Gebrauchsdauer auf 3 1/2 Jahre 
begrenzt. Er steht an der schwierigsten FangsteIle des Rheins, an 
der IIanfhamen alljährlich erneuert werden müssen. Von diesem Fall 
abgesehen, werden Polyamidhamen mindestens 6 mal länger verwendet 
werden können al s JI,mfhamen. 
5 . Die Ausgaben für Netze werden durch die Polyamidhamen beträchtlich 
gesenkt. Unter Berüc'<sichtigung der jetzt stark herabgesetzten 
Preise für die für Rheinhamen in Frage kommenden Netzgarnsorten, 
der geringen Netzgewichte und der nur einnal im Jahre erforderli-
chen Präparierung - (bei Hanfhamen 7 mal) - braucht der Fischer 
innerhaI b von 10 Jahren etwa nur ein Sechstel der früheren '(osten 
für N etzl!la terial und Präpari erungsmi ttel aufzuwenden (wenn eine 1.0-
jährige Gebrauchsdauer der Polyamidhamen angenommen wird). 
Hinzu kommt die· große Arbei ts- und damit 'iosteneinsparung bei Netz-
herstellung und Präpariel'ung: bei Verwendung von Polyamidnetzgar-
nen ein Netz und 10 Präparierungen in in Jahren, dagegen bei Hanf-
netzgarnen fünf Netze und gegen 70 Konservierungen in der gleichen 
Zeit. 
6. Der Umstellung der Hamen auf Polyamidnetzmaterial - die übrigens 
auch auf den anderen Rheinstrecken weitgehend durchgeführt sein 
dürfte - messen die Rheinfischer sehr große Bedeutung zu. Es wird 
Bogar behauptet, daß es ohne Polyamidhamen keine Scho1<J<erfischerei 
mehr gäbe. 
Ein umfassenderer Bericht erscheint in der Zeitschrift "Der Fischwirt". 
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